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Das We�er in diesen Tagen ist o� grau
in grau, nasskalt und ungemütlich. In
der Natur sehen wir mehr Absterben
als Blühen. Trübe S�mmungen belas-
ten unser Gemüt stärker als sonst.

Gleichzei�g sind wir dadurch vielleicht
auch oHener, uns der Wahrheit zu stel-
len, dass wir einmal sterben müssen
und dadurch klug werden. Wenn wir
uns unsere Vergänglichkeit bewusst
machen, hil� das in unserem Leben; z.
B. bei der Unterscheidung von Wich�-
gem und Unwich�gem. Der Blick auf
die Endlichkeit und die Ewigkeit kann
uns Menschen zum Leben helfen:
Wenn wir uns bewusst werden, dass
unser Leben nicht end-los, sondern
end-lich ist, kann das helfen, Wich�ges
jetzt in AngriH zu nehmen, Dinge noch
zu regeln, Bes�mmtes noch zu erleben,
was wir schon immer mal gerne tun
wollten. Unsere Endlichkeit kann uns
lehren, Frieden zu halten oder zu
schaHen, wo es möglich ist – und es
jetzt zu tun; zu vergeben, damit wir
versöhnt aus diesem Leben gehen, ver-
söhnt mit Go� und mit den Menschen.
Vielleicht fallen uns Dinge ein, die wir
bald tun sollen, damit es nicht irgend-
wann zu spät ist. Oder wir denken an
Menschen, denen wir noch etwas
Wich�ges mi�eilen wollen oder mit
denen wir noch etwas klären möchten.
Manchmal ist es ratsam, sich hierfür
seelsorgerlichen Rat zu holen.

Denen, die an
Jesus Christus
glauben, ist ein
ewiges Leben
verheißen. In
der Ewigkeit
sind wir un-
endlich
geborgen bei
Go�.
Das glauben wir als Christen. Diesen
Glauben und solche Zuversicht habe
ich immer wieder auch bei Pa�enten
erlebt, die ich im Sterben begleitet
habe. Und ich bin ihnen dankbar, weil
sie mir darin zum Vorbild geworden
sind und auch zu HoHnungsträgern.
Wo unser Glaube daran und unsere
HoHnung darauf noch zart sind, kann
unser Herz sich öHnen für das, was der
Mund singt: In Liedern Go�es Trost ;n-
den. Das Morgenlied „Die güld‘ne Son-
ne voll Freud und Wonne“ hat in der
letzten Strophe den wunderbaren Aus-
blick auf die Ewigkeit, die sich schon
hier und jetzt zeigt:
Alles vergehet, Go� aber stehet,
ohn alles Wanken;
seine Gedanken, sein Wort und Wille
hat ewigen Grund.
Sein Heil und Gnaden,
die nehmen nicht Schaden,
heilen im Herzen
die tödlichen Schmerzen,
halten uns zeitlich und ewig gesund.

Pastorin Luise Müller-Busse

Endlichkeit und Ewigkeit
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Neues aus dem Pfarrsprengel
„Vertraut den neuen Wegen, auf die
uns Go� gesandt. Er selbst kommt uns
entgegen, die Zukun� ist sein Land.“
(Vertraut den neuen Wegen, EG 395)
Ein Pfarrsprengel zu sein, das bedeu-
tet: miteinander unterwegs sein, ent-
decken und ausprobieren. So haben
wir das Go�esdienst-Konzept im letz-
ten Jahr vorgestellt: als ein Konzept,
das ausprobiert und ausgewertet wer-
den muss. Wir haben jetzt ungefähr
ein dreiviertel Jahr in dieser Form
Go�esdienste in der Region gefeiert:
am 1. Sonntag im Monat überall in der
Region Go�esdienste mit Abendmahl,
danach abwechselnd ein Go�esdienst
morgens und einer abends. Insgesamt
für jeden Ort drei Go�esdienste im
Monat. Zusätzlich die Regionalgo�es-
dienste an den Feiertagen wie Him-
melfahrt, P;ngsten, Erntedank…
Nun schauen wir: Was lief gut? Wo
können wir noch nachjus�eren? Si-
cherlich sind Ihnen beim Besuch eines
Go�esdienstes, aber auch in diesem
Wagrien-Boten schon unsere Umfra-
gen in die Hände gefallen. Wir möchte
von Ihnen hören: Was spricht Sie an?
Was wünschen Sie sich? Was brauchen
Sie nicht? Bi�e beteiligen Sie sich an
der Umfrage! Wer sich nicht beteiligt,
kann auch nichts verändern.
Diese Umfrage werden wir zusammen
mit den Go�esdienstbesucherzahlen

auswerten. Wir schauen dabei nicht
nur auf die Sonntags- bzw. Samstags-
go�esdienste, sondern auch auf Trau-
erfeiern, Hochzeiten, Taufen, Einschu-
lungsgo�esdienste etc..
Dafür werden wir uns Zeit nehmen. Et-
was Neues entsteht nicht im Neben-
bei. Deshalb machen wir wie im letz-
ten Jahr eine „Hofruhe“. Das bedeutet:
Wir feiern im Januar und Februar eine
reduzierte Anzahl an Go�esdiensten,
nämlich einen pro Sonntag. Die Orte
wechseln sich ab. Dazu werden wir
Themengo�esdienste gestalten: Im Ja-
nuar zur Jahreslosung, im Februar wer-
den es Liedpredigten. Dazu kommen in
dieser Zeit, neben der Auswertung des
Go�esdienstkonzeptes, auch eine Ta-
gung mit den Kirchengemeinderäten,
Vorbereitung der Kon;-Freizeit und
das Kennenlernen im Pfarrteam mit
der Weiterentwicklung der Region.
Wir sind uns sicher: In Wagrien gibt es
noch so viel Potenzial, das wir gemein-
sam in den Gemeinden entdecken und
fördern können. So freuen wir uns
schon auf das Jahr 2026, die schönen
Go�esdienste und Momente, die es
bereithalten wird. „Wer au�richt, der
kann ho en in Zeit und Ewigkeit. Die
Tore stehen o en – das Land ist hell
und weit.“ (EG 395)

Ihre Pastorin Jacqueline Gangi-Juny

Dienst den Lebenden

Ehre den TotenBM
seit 1947

Bestattungen
W. Möhlmann e. K.
fachgeprüfter Bestatter

23774 Heiligenhafen, Kirchhofstraße 1

Telefon  04362 / 1431

Inh. Heiko Möhlmann

Es ist bestimmt in Gottes Rat,

dass man vom Liebsten, das man hat,

muss scheiden.
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Schon das zweite Kirchenjahr feiern
wir Regionalgo�esdienste. Und mich
beeindruckt es immer noch, was für
bunte und lebendige Go�esdienste
entstehen, wenn viele Menschen zu-
sammenarbeiten, ihre Ideen, Tradi�o-
nen und Liebgewonnenes mitbringen
und Neues ausprobieren. Zwischen
MaispSanzen, Strohballen und den
reichlichen Erntegaben haben wir die-
ses Jahr in Neukirchen Erntedank ge-
feiert. Für das leibliche Wohl war im
Anschluss an den Go�esdienst auch
gesorgt: mit Suppe von den Pfad;n-
dern aus Heiligenhafen und Kuchen-
spenden. Vielen Dank an alle Men-
schen, die gespendet, mit vorbereitet,

geschmückt und den Go�esdienst ge-
staltet haben.

Ein reichhal�ges musikalisches Pro-
gramm gab es beim 17:00 Uhr-Go�es-
dienst am Reforma�onstag. Der Po-
saunenchor und die Kirchenchöre ha-
ben in z. T. schaurig-schönen Kostü-
men gespielt und gesungen. Vor der
Kirchentür Sackerten die am Nach-
mi�ag mit den Kindern geschnitzten
Kürbisse und wiesen den Go�es-
dienstbesucher*innen den Weg. Vor
was sollte man sich da noch fürchten?

Ihre Pastorin Lea Schmi�

Rückblick Erntedank und Reforma�on weihnachten

Herzliche Einladung zur
Gemeindeversammlung:

07.12.25 um 12:00 Uhr Großenbrode

14.12.25 um 10:30 Uhr in Neukirchen

Krippenspiel Neukirchen

Mitgestalter*innen gesucht! Hast du
Lust, an Heiligabend in Neukirchen
das Krippenspiel mitzugestalten? Ob
auf oder hinter der Bühne, ob als
Schauspieler*in, Sprecher*in oder
Techniker*in; wir haben viele Rollen
und freuen uns über alle, die dabei
sind.
Kontakt: Pastorin Lea Schmi�
Telefon: 01577 388 54 95
E-Mail: lea.schmi�@kk-oh.de.

© Canva© Canva
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ostern

David, Salomo, Samuel, Abraham,
Ma�häus, Paulus, Petrus und wie sie
noch alle heißen. Es gibt so viele Ge-
schichten in der Bibel, die sich um
Männer drehen. Aber: dass es gar kei-
ne Frauen-Geschichten gibt, ist ein Irr-
tum! Vier Geschichten von und über
Frauen habe ich für ein Bibelprojekt
von Frauen für Frauen ausgesucht. Wir
sind im September mit Eva gestartet
und haben uns im Oktober Königin Es-
ter gewidmet. Der Clou: zuerst schauen
wir in den biblischen Text, kommen ins
Gespräch, entdecken Feminismus
(oder sein Fehlen) und tauschen eigene
Erfahrungen aus. Dann werden wir kre-
a�v. Bei Eva hat Ulrike Pries uns einen
kleinen Workshop gegeben, bei dem
wunderschöne Blumenkränze entstan-
den sind. Bei Ester ha�en wir Besuch
von Pröps�n Chris�ne Halisch, und die
Diskussion war so intensiv, dass wir
zum Krea�ven nicht mehr gekommen
sind. Ich freue mich, dass so viele Frau-
en interessiert an diesem Thema waren
und sind. Wer Lust hat dazuzukommen:
am 24.11. ist die unbenannte Kanaan-
äerin dran, am 15.12. Maria, die
Mu�er Jesu. Beginn ist immer um
19:00 Uhr in der Kinder- und Jugend-
etage im Gemeindehaus in Heiligenha-
fen, Eingang über den Thulboden 13a.
Wir sind ca. zwei Stunden zusammen.
Über eine kurze Anmeldung freue ich
mich: jacqueline.juny@kk-oh.de
Ihre Pastorin Jacqueline Gangi-Juny

Nur alte, weise Männer…
Und sonst nichts?!
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Da haben wir in unserer Region Wa-
grien drei „junge Hüpfer“ in der Pasto-
ren-Liga, und wir freuen uns sehr über
dieses engagierte „Dreiges�rn“. Aber
da gibt es noch eine mo�vierte Pasto-
rin in unserem Bereich, in der Ameos-
Klinik: Luise Müller-Busse. Wir treHen
uns zum Interview. Ich gehöre dort
zum Ehrenamtsteam; daher duzen wir
uns.
WS:Wie schön, liebe Luise, dass du Zeit
für ein Interview gefunden hast, so
dass unsere Leser und Leserinnen dich
besser kennen lernen können. Magst
du dich kurz vorstellen?
LMB: Ich (65 J.) arbeite seit 2019 als
Krankenhausseelsorgerin bei Ameos
Heiligenhafen und seit 2023 auch bei
Ameos in Neustadt. Davor konnte ich
viel Erfahrung sammeln in einer Akut-
klinik in Bad Oldesloe und einer Reha-
Klinik in Bad Segeberg. Die Psychiatrie
war damals Neuland für mich, aber ich
habe ein gut bestelltes Haus vorgefun-
den, als ich die Nachfolge von Pastor
Dr. Ronald Mundhenk hier antrat.

Luise Müller-Busse im Seelsorgegespräch

WS: Erzähle uns bi�e etwas von deiner
Arbeit in diesem besonderen Umfeld.
LMB: Es gibt drei Bereiche in dieser Kli-
nik, mit denen ich zu tun habe: der kli-
nische Bereich; die Pa�enten bleiben
ein paar Wochen vor Ort, um eine ak-
tuelle Krise zu bewäl�gen. Im PSegebe-
reich leben dauerha� die psychisch
kranken PSegebedür�igen. In der Ein-
gliederung werden die Menschen be-
treut, die noch nicht - und auch o�
dauerha� nicht - allein leben können
und in dieser geschützten Gemein-
scha� gut aufgehoben sind. Aufgrund
dieser verschiedenar�gen Teilnehmer
im Go�esdienst gestalte ich die sonn-
tägliche Liturgie.
WS: Wie sieht diese herausfordernde
Vorgehensweise konkret aus?
LMB: Die Ehrenamtlichen holen und
bringen einen Teil der Go�esdienst-TN,
z. T. aus den geschlossenen Abteilun-
gen. Die Liturgie ist niedrigschwellig,
gleichzei�g niveauvoll und lebendig.
Die Lieder und Gebete werden z. T. mit
Gesten dargestellt, so dass hoHentlich
die Teilnehmer (im Durchschni� um
die 40 Menschen!) viel Heilsames erle-
ben und mit dem Segen zurückgehen.
Wir loben Go� in Chorälen und in ein-
fachen Liedern, die o� auswendig ge-
sungen werden. Die kurz gehaltene
Predigt ist – so hoHe ich – verständlich
und tröstlich, sie hil� beim Glauben
und im Leben, ist Menschen-au�au-
end und auf Go� vertrauend.

„Alte Häsin“ mit jung gebliebenem Herzen
Unsere Fürbi�en, vorgetragen von den
Ehrenamtlichen, weisen über den
„Krankenhaus-Tellerrand“ hinaus in
die Welt mit ihren Nöten .

Luise Müller-Busse erteilt den Segen.
(Text/alle Fotos: Waltraud Schierhold)

Diese Go�esdienste sind für viele das
Highlight der Woche, ein Lichtblick in
der Krise und im Heilungsprozess.
WS: Aber es gibt ja nicht nur Go�es-
dienste, oder?!
LMB: Rich�g, donnerstags führen wir
die Glaubensgespräche, in erster Linie
für die Bewohner. Dieses Angebot ist
noch niedrigschwelliger. Über Bibelge-
schichten kommt man ins Gespräch. Es
werden religiöse Wunschlieder gesun-
gen, und die Therapiepuppe Julchen
erklärt uns „Go� und die Welt“.

Ein gut besuchtes Go�eshaus: Ein Bewohner
spielt für alle eine musikalische Einlage.

WS:Wie siehst du hier Seelsorge?

LMW: Für die (dauerha�en) Bewohner
ist es ein Herauskommen aus der Sta-
�onsrou�ne hinein in „ihren heiligen
Kirchraum“. Hier erzählen sie in ge-
schützter Atmosphäre, wie es ihnen
aktuell geht. Mit den (ambulanten) Pa-
�enten suche ich gemeinsam nach
Wegen, wie Glaube und Heiliger Geist
bei Krise und Krankheit helfen können.
Für alle gilt gemeinsam: Im Ameos-
Kirchraum bei den Go�esdiensten und
während der Seelsorgegespräche ist
Raum und Zeit für Gebet und die Gele-
genheit, die Nöte, Sorgen und Ängste
loszuwerden vor Go�es oHenem,
wohlwollendem Ohr.
WS: Was wünschst du dir für die Zu-
kun� der Ameos-Gemeinde?
LMB: Ich bin sehr!! dankbar für unser
Ehrenamtsteam und wünsche mir Zu-
wachs an Menschen, die uns unter-
stützen möchten. Ich wünsche mir ei-
nen noch volleren Kirchraum und lade
alle herzlich ein zum Go�esdienst am
Sonntag um 9:00 Uhr, hier bei Ameos.

WS: Ich danke dir für dieses Gespräch.
LMB: Vielen Dank, liebe Waltraud, für
dein Engagement und deine Zeit.
Fotos: W. Schierhold
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BESUCHEN SIE UNS!

WOHNEN, WO ANDERE

URLAUB MACHEN
Unser Senioren-Quartier bietet 81 Einzelzimmer in verschiedenen 

Kategorien und 23 barrierefreie betreute Mietwohnungen. Genießen 

Sie alle Vorteile eines modernen Lebens in angenehmer Atmosphäre.

Vereinbaren Sie einen unverbind-

lichen Besichtigungstermin.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und

beraten Sie gerne.

Tel. 04362 5141-0

SENIOREN-QUARTIER HEILIGENHAFEN

Lütjenburger Weg 73-75 • 23774 Heiligenhafen

www.seniorenquartier-heiligenhafen.de

SENIOREN-QUARTIER

HEILIGENHAFEN

Neues aus der Ev. Kita in Heiligenhafen

Die Kinder brachten im Lauf der ersten
Oktober-Woche Obst, Gemüse, Nüsse,
Sä�e, Marmeladen und Kräuter mit in
die Kita. Alles wurde auf dem großen
Tisch im Flur gesammelt.
Am Erntedankfest, welches die Kita-
Kinder am 6. Oktober feierten, wurde
die Geschichte vom Karto9elkönig er-
zählt
„Eine KartoHel entkommt dem Koch-
topf und auf ihrem Fluchtweg auch ei-
nigen Tieren. Sie beschließt einfach,
niemals gegessen zu werden und er-
nennt sich kurzerhand selbst zum Kar-
toHelkönig. Auf dem Weg tri� der

KartoHelkönig dann auf zwei sehr
hungrige und arme Kinder. Ohne zu
zögern, lässt er sich nun doch zu ei-
nem leckeren KartoHelpuHer verarbei-
ten.“
Im Anschluss wurden auch die Ernte-
gaben verarbeitet, z. B.: zu einer lecke-
ren Suppe und Quarkspeise…

die Erntegaben
der Kita Kinder

© Text und Bild:
Bri�a Ehlers

Erntedankfest

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellscha�, Stu�gart - GraCk: ©
GemeindebriefDruckerei
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Moin, liebe Eselkids und die, die es mal
werden möchten.
Ich möchte euch wieder einen kleinen Rück-
blick geben, was wir die letzten Wochen so
gemacht haben.
Wir fangen immer damit an, dass wir eine
Kerze anzünden und uns von der vergange-
nen Woche oder den Ferien erzählen.

Wir haben uns das Buch „Du bist einmalig“
von Max Lucado angeschaut.
Darin geht es darum, dass goldene Sterne
an alle Puppen verteilt werden, die ein be-
sonderes Talent haben oder besonders gut
aussehen. Graue Punkte bekommen alle,
die kein Talent für etwas haben oder nicht
mehr ganz so schön aussehen. Punchinello
hat ganz viele solcher grauer Punkte und
tri� ein Mädchen, was keine Sterne und
keine grauen Punkte hat. Er ist ganz er-
staunt, und sie schickt Punchinello zu Eli,
den Puppenmacher.

Der erklärt ihm, dass die Punkte und Sterne
nur an dem ha�en bleiben, der er es selber
zulässt. Eli hat alle Puppen gemacht und hat
alle gleich lieb. Darüber denkt Punchinello
nach, und es fällt schon der erste seiner
grauen Punkte ab. Die Kinder haben ganz
schnell erkannt, dass Go� auch so ist. Er hat
alle Kinder und Menschen gleich lieb. Ganz
egal, wie sie aussehen und was für Talente
sie haben oder nicht haben.

Ende Oktober ha�en wir nochmal schönes
We�er, und wir sind um die Kirche gegan-
gen, um Herbstblä�er und Ähnliches zu
sammeln. Daraus haben wir Fensterdekora-
�onen gebastelt.Wir ha�en viel Spaßdabei.

Wir freuen uns, wenn noch mehr Kinder
Lust hä�en, bei uns reinzuschauen. Immer
freitags (außer in den Ferien) von 16:00 Uhr
bis 17:30 Uhr im Eselstall (neben dem Ge-
meindehaus) in Neukirchen.

Eure Sarah (Text und Bilder)

Nach den Sommerferien sind wir ent-
weder ganz neu oder wieder in die
Kon;-Zeit gestartet: In Heiligenhafen,
Neukirchen und Großenbrode sind
junge Menschen unterwegs miteinan-
der, stellen Fragen, suchen Antworten,
lernen und probieren viel aus.

Großenbrode und Neukirchen sind die
kleineren Gruppen und unternehmen
deshalb ab und an auch etwas mitein-
ander. Den Beginn machte ein gemein-
samer Kon;-Tag in Neukirchen zum
Thema Go�esdienst, an dessen Ende
die Kon;s zwei Elemente des sich an-
schließenden Jugend-Go�esdienstes
gestaltet haben, nämlich eine Psalm-
Collage und ein Fürbi�engebet. Die
Heiligenhafener Kon;s kamen dann
zum Go�esdienst dazu.

Im Oktober besuchten wir das Café
Mehlbeere (herzlichen Dank!), im No-
vember starteten wir zusammen in das
Thema „Tod, Trauer und Ewigkeit“ mit
einem Kon;-Tag und einem Besuch
beim Besta�er.
Wir freuen uns auch schon sehr auf die
Kon;-Freizeit Ende März am Brahmsee
mit allen zusammen. Für den nächsten

Jahrgang 2026-2027 stehen auch grö-
ßere Änderungen an: Das Pfarrteam
sitzt gerade an einem gemeinsamen
Kon;-Konzept, damit die Kon;s die
bestmöglichste Kon;-Zeit hier in der
Region erleben können. Dazu in der
nächsten Ausgabe mehr. Es bleibt
spannend!

Ihre Pastorin Jacqueline Gangi-Juny

Großenbroder Kon;s beim Vorstellungs-
go�esdienst

KonC-Zeit in Wagrien
KonC-Projekte in Großenbrode und Neukirchen
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PfadCnder Heiligenhafen PfadCnder Heiligenhafen

Wie jedes Jahr ging es auch am An-
fang dieser Sommerferien wieder in
die Ferne. Dieses Jahr für zehn Tage
nach Großzerlang in Brandenburg. Als
die Reisebusse am Montag auf dem
Platz ankamen, ha�en einige Mitar-
beiter, die bereits am Samstag ange-
reist waren, schon alle Zelte aufge-
baut und wir wurden herzlich in
unserem Zeltdorf begrüßt. Nachdem
jeder sein Gepäck wiedergefunden
ha�e und die Schlafplätze hergerich-
tet waren, ging auch schon das Pro-
gramm mit einem Anspiel los. Und
worum ging es da? Um unser Lager-
thema: Robin Hood. Zusammen mit
der Bande bestehend aus Robin, Bru-
der Tuck, John Li�le, Will Scarle�,
Much, Lady Marian und ihrer Zofe
Sarah haben wir auf dem Lager viele
große und kleine Abenteuer erlebt
und uns dem bösen Prinz John wider-
setzt.
Das wohl größte Abenteuer des La-
gers waren die Wandertage, ob mit
dem Kanu oder zu Fuß, alle haben sich
in kleinen Gruppen auf den Weg zu
Schlafplätzen, die ein ganzes Stück
von unserem eigentlichen Zeltplatz
en�ernt waren, gemacht. Dort haben
wir dann unter provisorisch aufgebau-
ten Planen geschlafen. Auch das Essen
mussten wir uns an diesem Abend

selbst kochen, und Essen ha�en wir
nach einer so anstrengenden Wande-
rung alle nö�g, genau wie eine große
Mütze voll Schlaf. Am nächsten Morgen
ging es dann zurück auf den Zeltplatz,
wo sich alle Gruppen etwas ausgeruht
haben, bevor es noch einmal los ging.
Diesmal in das Nachbardorf, um ein Eis
zu essen, hierbei ha�en auch Leute, die
vorher zu Fuß gewandert waren, die
Chance, Kanu zu fahren und umge-
kehrt.

Viele Abenteuer haben wir Heiligenha-
fener aber nicht allein oder nur mit un-
serem Partnerstamm aus Zarpen zu-
sammen bestri�en, sondern mit
Pfad;ndern aus allen Stämmen unserer
Fahrtengemeinscha�. Wir waren näm-
lich mit Angeln Süd, Böklund, Kappeln,
Oldenswort und Wustrau unter Asche-
berger Leitung unterwegs, und es gab
unterschiedlichste Ak�onen, um einan-
der besser kennen zu lernen, wie Ge-
ländespiele oder Sta�onsläufe mit bunt
durchmischten Gruppen, oder zwei
weitere Highlights des Lagers, den
Abend der Begegnung und den Bunten
Abend. Beides sind alljährliche Tradi�o-
nen, beim Abend der Begegnung hat
jedes Zeltdorf (also immer ein bis zwei
Stämme) einen Nach�sch gemacht, von
dem dann jeder etwas haben dur�e.

Dieses Jahr gab es unter anderem
Pfannkuchen, Obstsalat und Keks-
creme, und es war alles sehr lecker.
Der Bunte Abend ;ndet immer am
letzten Abend eines Lagers sta�, und
jeder Stamm darf ein kleines Spiel oder
eine AuHührung vorbereiten, und die-
se werden dann in der großen Runde
gespielt oder vorgeführt.
Ein ganz besonderes Abenteuer gab es
dieses Jahr auch für einen Heiligenha-
fener Pfad;nder, der sich zusammen
mit einem Zarpener im See direkt an
unserem Zeltplatz bei Sonnenunter-

gang und Fackelschein hat taufen las-
sen und somit in die christliche Glau-
bensgemeinscha� eingetreten ist.
Alles in allem war es wieder ein span-
nendes Sommerlager voller neuer und
alter Bekanntscha�en, Freude und vor
allem Abenteuer. Übrigens, der Platz
für nächstes Jahr steht schon fest, aber
von mir dazu nur so viel: Ich hab mir
sagen lassen, das Lied Nummer 94,
„Nordwärts, nordwärts“ soll wieder
ganz passend sein. ;)
Gut Pfad wünschen
Eure Pfad;nder

Das Sommerlager der PfadCnder

Text: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, © 2016 Katholische
Bibelanstalt GmbH, Stuttgart - Gra$k: © GemeindebriefDruckerei

© T. Rollauer
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Und, haben Sie schon Vorsätze für das
neue Jahr? Ich hä�e da vielleicht et-
was für Sie: Wie wäre es, in einem Jahr
die Bibel von vorne bis hinten zu le-
sen? Das ist nämlich mein Vorsatz für
das kommende Jahr. Zugegeben, das
Ganze ist ziemlich ambi�oniert. Des-
halb möchte ich mich ungern allein auf
diesen Weg machen.
In einer Gruppe zusammenzukom-
men, miteinander ins Gespräch über
das Gelesene und den Glauben zu ge-
hen, Fragen zu stellen, miteinander im
Glauben zu wachsen oder zu zweifeln,
sich zu mo�vieren und Flauten mitein-
ander auszuhalten – das klingt nach
etwas, was Sie reizen würde? Dann
melden Sie sich gern bei mir an
(jacqueline.juny@kk-oh.de oder
04367 321).
Was Sie brauchen: Eine Bibel in einer
Übersetzung, die Sie gut verstehen
(ich empfehle Ihnen die Basisbibel), ei-
nen Leseplan (den bekommen Sie mit
Ihrer Anmeldung von mir) und natür-
lich Zeit für das Lesen. Wir lesen nach

dem Leseplan „Bibellesen mit System“
von Hans-Werner Deppe. Dabei folgen
wir dem 1-Jahres-Plan, bei dem die
drei horizontale Spalten (AT 1, AT 2
und NT) zu lesen sind (s. Bild). Dem-
entsprechend sind es pro Tag ca. 4-5
Kapitel. Je nach Lesetempo sind dafür
ungefähr 20 bis 30 Minuten einzupla-
nen.
Einmal im Monat wollen wir uns als
Gruppe treHen, um miteinander ins
Gespräch zu kommen.
Der erste Termin, an dem wir uns ken-
nen lernen und austauschen können,
ist der Sonntag, 1. Februar 2026,
15:00 Uhr im Katharinenhaus, Hörn 1,
Großenbrode. Da liegt dann schon ein
Monat Bibellesen hinter uns, und wir
werden schon einiges Neues entdeckt
haben.
Alle weiteren Termine können wir
dann in der Gruppe ausmachen.
Ich freue mich, wenn wir zusammen in
die biblischen Texte eintauchen!

Ihre Pastorin Jacqueline Gangi-Juny

„Dein Wort soll allezeit
in meinem Munde sein“ (Psalm 34)

Leseplan Beispiel
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Heute ist es selbstverständlich; (fast)
Jede/r trägt eine Uhr am Handgelenk.
Und diese kleinen Wunderwerke kön-
nen heute so viel mehr, als nur die Uhr-
zeit anzeigen. Doch das war nicht im-
mer so.

Die ersten mechanischen Uhren über-
haupt waren Turmuhren und entstan-
den um ca. 1300. Uhren waren zu die-
ser Zeit sehr teuer in der Herstellung
und aufwändig in Handarbeit, so dass
eine weit sichtbare Turmuhr für alle
Bewohner eines Ortes einen Nutzen
brachte. Als zentral-o_zielle Zeitanzei-
ger waren diese Uhrwerke an den ho-
hen Türmen von Kirchen, Rathäusern
oder Schlössern installiert, o� in alle
vier Himmelrichtungen zeigend.

Die ersten Uhren mit Gewichtsantrieb
verkündeten zunächst nur die vollen
Stunden, bald kamen Uhrschläge zur
halben und Viertelstunde hinzu.

Später wurden auch komplexe Melodi-
en gespielt, z. B. der Westminster-
schlag im Westminster Palace in Lon-
don, bei der auch der „Big Ben“
schlägt, die berühmte 13,5 t schwere
und größte Glocke im Turm.

Und wie sieht es mit den Uhren an der
Stadtkirche Heiligenhafen, bei St. An-
tonius in Neukirchen und an der St. Ka-
tharinen-Kirche in Großenbrode aus?

Wikipedia sagt nicht viel über die drei
Kirchtürme mit ihren Uhren aus, ledig-
lich ein Foto habe ich gesehen. Auch
unsere drei Kirchenführer-He�chen
haben den Zeitanzeigern keine beson-
dere Beachtung geschenkt. Aber ich
habe bei meinem letzten Besuch eini-
ge Fotos gemacht.

Die Heiligen-
hafener Uhr
steht wohl
schon seit
längerem…
Aber das
historische
Uhrwerk von
1899 von J. F.
Weule ist
wunderschön.

Ein Kunstwerk, wie das fein ge-
arbeitete Räderwerk exakt inein-
andergreift und so die Zeiger bewegt
und die Glockenschläge initiiert.

In Neukirchen lacht uns die richtige!!
Uhrzeit goldfarben entgegen.

Und der Antrieb? Nicht historisch,
sondern elektrisch und in einem
Metallkasten versteckt. Glocken-/
Uhren-Technik von Otto Buer.

Und die dri�e
Uhr in Gro-
ßenbrode?
Sie zeigt die
aktuelle Zeit.
Und sie hat
ein sehr schö-
nes und altes
Uhrwerk.

Fotos/Text:
W. Schierhold

Unsere Kirchen, Teil 6 – Kirchturmuhren



24 25

- Ein Bild sagt mehr als 1.000 Worte.
- Impressionen aus unseren drei
Gemeinden.
- Senden Sie uns gerne Bilder zu (E-Mail
Adresse im Impressum auf der Rückseite).

Großenbrode

Heiligenhafen

Neukirchen © Canva
© Canva

© F. Gintarra

© W. Schierhold

© W. Schierhold

© W. Schierhold
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